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117 Autos waren auf der
B 20 zu schnell dran

Pilsting. Die Verkehrspolizeiinspektion
Deggendorf führte am Sonntag von 14.30
bis 19.30 Uhr Geschwindigkeitskontrollen
auf der B 20 im Bereich Pilsting durch. Im
Kontrollzeitraum wurden 117 Fahrzeug-
lenker beanstandet. Es durchfuhren 2089
Kraftfahrzeuge die Kontrollstelle in Fahrt-
richtung Landau. Mit einem Fahrverbot
hat kein Fahrzeuglenker zu rechnen. − lnp

Schulung zur
Sachkunde

Landau. Das Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (AELF) Landau-
Pfarrkirchen führt im Februar und März
2024 am Standort Landau eine Sachkun-
deschulung mit Sachkundeprüfung
durch. Mit erfolgreich abgelegter Prüfung
ist der Antrag auf Ausstellung eines Sach-
kundenachweises für Anwender im Pflan-
zenschutz (Scheckkartengröße) möglich.
Kursbeginn ist am Samstag, 17. Februar
2024. Alle weiteren Termine sind auf
www.aelf-lp.bayern.de zu finden. Interes-
sierte können sich auf www.weiterbil-
dung.bayern.de anmelden. Anmelde-
schluss ist der 31. Januar. Der Kurs ist
kostenfrei, es fällt aber eine Prüfungsge-
bühr an. − lnp

Schild von geparktem
Auto gestohlen

Landau. In der Nacht auf Sonntag wur-
de das vordere amtliche Kennzeichen
eines Peugeot entwendet, berichtet die
Polizei Landau. Das Fahrzeug aus dem
Zulassungsbereich Eggenfelden wurde
von der Halterin am Parkplatz am Bahn-
hof in Landau abgestellt. Um sachdienli-
che Hinweise wird gebeten. − lnp

Fahrertür eines Autos
mutwillig beschädigt

Reisbach. Zwischen Samstagabend
und Sonntag, 3.10 Uhr, beschädigte ein
bislang unbekannte Person mutwillig die
Fahrertür eines schwarzen Toyota Corol-
la, der auf dem Parkplatz des Gasthofes
Schlappinger Hof geparkt war. An der Fah-
rertür entstand ein Schaden in Höhe von
1000 Euro. − lnp

VHS bietet Sprachkurse an,
Landkreis gleicht Defizit aus

Landau. Die Volkshochschulen Dingol-
fing und Landau planen, im nächsten Jahr
Sprachkurse für Asylbewerber und Flücht-
linge anzubieten und damit einen großen
Notstand im Landkreis zu beheben. Ziel
der Kurse ist die Vermittlung von Grund-
kenntnissen, um eine Qualifizierung für
den Arbeitsmarkt zu ermöglicht. In Lan-
dau sind vier Kurse mit jeweils 14 Teilneh-
mern geplant, in Dingolfing zehn Kurse
mit je zwölf Teilnehmern. Die geplanten
Defizite von 34 000 Euro wird der Land-
kreis übernehmen, beschloss der Kreis-
ausschuss in der Sitzung am Montag. − bn

Von Bernhard Nadler

Dingolfing-Landau. Es hört
sich nicht schlecht an. Der Ver-
sorgungsgrad durch niederge-
lassene Ärzte beträgt im Bereich
Landau 93 Prozent, im Bereich
Dingolfing 89 Prozent. Ledig-
lich bei den Kinderärzten liegt
der Landkreis bei den Fachärz-
ten unter 100 Prozent Versor-
gung. Und doch ist eine drohen-
de Unterversorgung nicht aus-
zuschließen, stellte die Ge-
schäftsstellenleiterin bei der
Auftaktveranstaltung der Ge-
sundheitsregion plus, Verena
Eberl, vor.

Um hier langfristig gegen-
steuern zu können, werden sich
Experten aus dem Landkreis in
den Arbeitskreisen der Gesund-
heitsregion plus mit diesen
Themen beschäftigen.

Dr. Erwin Schneider ist seit 25
Jahren Allgemeinmediziner in
Niederviehbach und Vorsitzen-
der des Hausarztkreises Dingol-
fing-Landau. „Der gemeinsame
Bundesausschuss legt fest, wie
viele Ärztinnen und Ärzte für
eine ausreichende ambulante
medizinische Versorgung in
einem Planungsgebiet benötigt
werden. Liegt der Versorgungs-
grad unter 50 Prozent bei Fach-
ärzten bzw. unter 75 Prozent bei
Hausärzten wird eine Unterver-
sorgung festgestellt.“

Was man unbedingt betrach-
ten müsse, so Schneider, sei die
Altersstruktur der niedergelas-
senen Ärzte. Und deshalb sehen
dann die Zahlen für den Land-
kreis gar nicht mehr so gut aus.
Die Gesundheitsregion plus
rechnete mit Zahlen der KVB
bei der Auftaktveranstaltung im
Landratsamt vor, dass zwölf der
24 Hausärzte im Bereich Lan-
dau über 60 Jahre alt sind. Im
Bereich Dingolfing sind zehn
von 34 Ärzte über 60 Jahre alt.

Viele Ärzte stehen kurz
vor dem Ruhestand

„In den nächsten Jahren wer-
den also sehr viele Ärzte in den
wohlverdienten Ruhestand ge-
hen. Die Ausbildung zum Allge-
meinmediziner dauert jedoch
mindestens elf Jahre, davon
sechs Jahre Medizinstudium
und weitere fünf Jahre Weiter-
bildungszeit“, betont Schnei-
der. Was alle Alarmglocken
schrillen lassen sollte, ist, dass
es mittlerweile 400 Niederlas-
sungsmöglichkeiten für Haus-
ärzte in Bayern gibt. „22 Pla-
nungsbereiche sind von der
Unterversorgung bedroht und

fünf Planungsbereiche sind be-
reits unterversorgt“, erklärt
Schneider die bayernweite Situ-
ation.

Der Versorgungsgrad spiegelt
aber nicht den tatsächlichen
Bedarf wider. „Denn es wird
nicht berücksichtigt, wie viele
Patienten je niedergelassenem
Mediziner versorgt werden. Die
durchschnittliche Wochen-
arbeitszeit der Ärzte ist bereits
rückläufig und wird sich in Zu-
kunft weiter reduzieren. Dies ist
auch wünschenswert, da Wo-
chenarbeitszeiten von 50 und
mehr Stunden auf Dauer nicht
akzeptabel sind.“

Und daher kommt Schneider
zu dem Schluss: „Meiner Mei-
nung nach ist der Versorgungs-
grad zu hoch angesetzt und bil-
det die Realität nur unzurei-
chend ab.“ Und dies spüren die
Patienten bereits jetzt. „Warum
können viele Praxen wegen
Überlastung keine neuen Pa-
tienten mehr annehmen, wenn
wir doch eine Vollversorgung
haben?“

„Ein Grund für den Ärzte-
mangel sind fehlende Studien-
plätze“, stellt der Mediziner
klar. Vor der Wiedervereinigung

Wer will bei uns noch Arzt werden?
Gesundheitsregion Plus, Landkreis und Hausarztkreis krempeln gemeinsam die Ärmel hoch

gab es in Westdeutschland
13 500 Medizinstudenten, 2023
wird es in Gesamtdeutschland
etwa 11 600 geben. „Um den
Medizinermangel wirksam zu
bekämpfen müssten die Stu-
dienplätze um etwa 5000 erhöht
werden“, so Schneider. „Ein
Medizinstudienplatz kostet
rund 200 000 Euro, aber das
muss uns eine gute ambulante
medizinische Versorgung Wert
sein.“ Dr. Schneider hofft, dass
der beschlossene Medizincam-
pus Niederbayern eine gewisse
Verbesserung bringt.

Deutschland braucht 5000
weitere Studienplätze

Die Bereitschaft der Ärzte-
schaft, als niedergelassene Me-
diziner zu arbeiten, ging in den
vergangenen Jahren deutlich
zurück. Dies liegt laut Schnei-
der unter anderem am wach-
senden bürokratischen Auf-
wand. „Nicht nur im Pflegebe-
reich, sondern auch in der Arzt-
praxis kostet uns die Bürokratie
immer mehr Zeit, die wir lieber
für unsere Patienten verwen-

den würden.“ Er informierte,
dass ein Praxisinhaber eigent-
lich Gesetze in einem Umfang
von 2000 Seiten kennen müsste.
„Wir wollen unsere Patienten
behandeln und nicht nur ver-
walten, und zwar ohne Angst
vor Regressforderungen und
bei einer angemessenen Bezah-
lung.“

Um einer drohenden Unter-
versorgung im Landkreis ent-
gegenzuwirken, gebe es Ansatz-
punkte, den Landkreis für junge
Ärzte attraktiver zu gestalten:
Ein Weiterbildungsverbund für
Allgemeinmedizin mit dem Do-
nauisar Klinikum wurde unter-
zeichnet, akademische Lehr-
praxen stehen ebenfalls zur Ver-
fügung, um bereits Studierende
in die Region zu holen.

Die Kommunen sollten junge
Mediziner bei der Wohnungs-
suche oder der Kinderbetreu-
ung unterstützen. Und Rich-
tung Landrat Werner Bumeder
sagte Schneider: „Eine optimale
medizinische Versorgung ist ein
wichtiger Standortfaktor.“ Das
sieht natürlich auch Bumeder
so: „Eben weil die gesundheitli-
che Versorgung so wichtig ist,
arbeiten wir sehr intensiv da-

ran, hier immer besser zu wer-
den. Die Auftaktveranstaltun-
gen der neu geschaffenen Ge-
sundheitsregion plus haben ge-
zeigt, dass die verschiedenen
Netzwerkpartner aus dem Be-
reich Gesundheit und Pflege an
einem intensiven Austausch
und einer lösungsorientierten
Zusammenarbeit sehr interes-
siert sind. Ich bin persönlich
mit Haus- und Fachärzten im
Austausch, aber auch mit den
übergeordneten Verbänden.
Eine gute Ärzteversorgung ist
wichtig, daran arbeiten wir in-
tensiv. Eine gute Versorgung
mit Pflegepersonal ist ebenfalls
essenziell. Hier haben wir mit
der Ansiedlung einer Fachschu-
le für Pflegeberufe in Landau
eine großartige Grundlage le-
gen können.“

„Arztberuf ist einer der
schönsten Berufe“

Dr. Schneider schloss mit den
Worten: „Der Arztberuf ist einer
der schönsten Berufe, die es
gibt. Dies zeigt sich an den an-
haltend hohen Zahlen von Be-
werbern für einen Medizinstu-
dienplatz. Wir müssen junge
Mediziner für die selbstständi-
ge Tätigkeit als Hausärzte be-
geistern und sie davon überzeu-
gen, dass der Landkreis Dingol-
fing-Landau der optimale
Standort ist.“

Bereich Landau
Anzahl der Ärzte: 24
Anzahl der Einwohner: 35 194
Versorgungsgrad: 92,96 Pro-
zent
Durchschnittsalter der Ärzte:
57,1 Jahre

Bereich Landkreis
Sterbefälle im Jahr 2020: 1080
(Bayern 1092)
Lebenserwartung Frauen: 83,6
Lebenserwartung Männer: 78,5
Krankenhausfälle: 20 329 (Bay-
ern 18 891)
Pflegebedürftige: 4313 (Bayern
3755)
Krebsneuerkrankungen: 394
Suizidfälle (2015-19): 14,9
Herzinfarkt (2021): 300 (Bayern
208,6)
Schlaganfall (2021): 453,6 (Bay-
ern 389)
Einwohner je Apotheke: 4262,8
Einwohner je Arzt: 689,7 (Bay-
ern 456)
Versorgungsgrad Kinder-/Ju-
gendärzte: 91,35 Prozent
Versorgungsgrad Frauenärzte:
118 Prozent
Versorgungsgrad Augenärzte:
119,11 Prozent

Von Bernhard Nadler

Dingolfing-Landau. Diese Mit-
teilung hat gesessen: Die Umwelt-
station in Landau wird nicht ge-
baut, zumindest nicht jetzt. In der
Sitzung des Kreisausschusses am
gestrigen Montag wurde klar: Die
Kosten dafür stehen nicht im
Haushaltsplan von 2024 und auch
nicht in den nächsten Jahren.

Im März wurden in der Landau-
er Stadthalle 17 Vorschläge von
Architekten vorgestellt, eine etwa
30-köpfige Jury redete sich einen
Tag lang die Köpfe heiß und kürte
am Ende vier Vorschläge zu Sie-
gern. In der Sitzung am Montag
wurde klar, der Landkreis möchte
eigentlich den Zweitplatzierten
verwirklichen. Das heißt die ARGE
lichtblick Gauting mit MKNG
München sowie Landschafts-
architekten strasinsky Freising
hätte das Rennen gemacht.

Doch auch dieser Architekt wird
nicht den Zuschlag erhalten. „Auf-
grund der aktuellen Haushaltsla-
ge und der nicht vorhersehbaren
Entwicklungen bei anderen Pro-
jekten“ wurde beschlossen, dass
die Entscheidung bis auf Weiteres
vertagt wird. Das laufende VgV-
Verfahren soll abgeschlossen wer-
den, ohne einen Architekten zu
beauftragen.

Der Beschluss ist sehr vage: „Die
Verwaltung wird in absehbarer
Zeit verschiedene Möglichkeiten
und Alternativen ausarbeiten und
vorstellen, welche den Gedanken
einer Umweltstation weiterverfol-
gen.“ Da meldete sich Kreisrat
Jörg Marohn, der es ehrlicher fän-
de, das Projekt komplett abzusa-
gen. Dafür erhielt er nicht die
Mehrheit. Landaus 2. Bürgermeis-
ter Thomas Lorenz hätte gerne
verbindlicher formuliert gehabt,

Das Gebäude Umweltstation wird auf Eis gelegt
„Aktuelle Haushaltslage“ sorgt dafür, dass der Landkreis andere Prioritäten setzt – Platz 2 wäre der Favorit für die Umsetzung

dass sehr wohl weiterhin daran
gedacht wird, in Landau zu bauen.

Dass die Leitung der Umwelt-
station, Bettina Zimmer, ihre
Arbeit auch ohne Gebäude ma-
chen kann, hat sie bereits bewie-
sen, lobte Landrat Werner Bum-
eder. Umweltbildung sei nicht an
ein Gebäude gebunden, sagte Hel-
mut Steininger. Der Landkreis ist
bereits für seine „Umweltstation“
ausgezeichnet worden, denn Zim-
mer und ihr Team binden mit
ihren Projekten vor allem Schul-
klassen und Kinder ein und bieten
im ganzen Landkreis Aktionen an.

Mit dem Beschluss nicht an-
freunden konnte sich Christine
Aigner, die den Antrag gestellt hat-
te, trotz schwieriger Finanzlage,
den Bau der Umweltstation
durchzuziehen. Auch sie kam mit
ihrem Antrag nicht zum Zuge.

Sachlich nüchtern stellte der Leiter des Hausarztkreises, Dr. Erwin Schneider, die aktuelle Situation

dar. Selbst wenn die Zahlen ernüchternd sind, schwärmt er weiterhin von seinem Beruf. − Foto: Nadler

Verschachtelt, sehr komplex und mehrere Baukörper in Holz – dieses Modell schaffte es auf den 2. Platz.

Eigentlich wollte der Landkreis diesem Architekten bereits zusagen. − Foto: Nadler
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